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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Warmelbertrager
zum Kuhlen einer Induktionsladeeinrichtung gemaR dem
Oberbegriff des Anspruchs 1 und ferner eine kraftfahr-
zeugseitige Induktionsladeeinrichtung gemaR dem
Oberbegriff des Anspruchs 15.

[0002] GattungsgemalRe Warmedlbertrager sind bei-
spielsweise in der US 2019/360764 A1 und US
2013/112388 A1 beschrieben. Weiterhin sind gattungs-
gemale Induktionsladeeinrichtungen beispielsweise
aus US 2017/338023 A1, US 2017/253129 A1 und EP 3
419 031 A1 bekannt.

[0003] Die Erfindung hat es sich zur Aufgabe gemacht,
einen verbesserten Warmedibertrager oder zumindest ei-
ne andere Ausfiihrungsform flr einen Warmeubertrager
zum Kihlen einer Induktionsladeeinrichtung bereitzu-
stellen. Insbesondere hat sich die Erfindung die Aufgabe
gegeben, eine Induktionsladeeinrichtung mit einem
Kuhlelement auszuristen.

[0004] Beider vorliegenden Erfindung wird diese Auf-
gabe insbesondere durch die Gegenstéande der unab-
hangigen Anspriiche geldst. Vorteilhafte Ausfiihrungs-
formen sind Gegenstand der abhangigen Anspriiche und
der Beschreibung.

[0005] Der Grundgedanke der Erfindung liegt darin, ei-
nen relativ kiihlleistungsfahigen und relativ kompakten
Warmelbertrager zum Kiihlen einer Induktionsladeein-
richtung eines Kraftfahrzeuges bereitzustellen.

[0006] ErfindungsgemalR isthierzu ein Warmeubertra-
ger zum Kihlen einer Induktionsladeeinrichtung eines
Kraftfahrzeuges vorgesehen, welcher zwei separate mit-
einander verbundene, insb. verlotete, metallische Basis-
platten aufweist. Diese beiden Basisplatten bilden oder
begrenzen ein ebenes einstlickiges Warmedbertrager-
gehause und einen Strémungskanal, durch den sich ein
Stréomungspfad fir ein Warmeubertragerfluid erstreckt.
Der Strémungskanal wiederum hat langs des Stro-
mungspfads von Warmetubertragerfluid durchstrémbare
separate Kanalpassagen, die zweckmaRigerweise je-
weils stromab und stromauf in eine unmittelbar in Rich-
tung des Stromungspfads benachbart abgeordnete Ka-
nalpassage einmiinden. Diese Kanalpassagen haben je-
weils einen beziiglich des Strémungspfads quer orien-
tierten freien, insb. konstanten oder variablen, Stro-
mungsquerschnitt, wobei die Stromungsquerschnitte so-
genannter erster Kanalpassagen dieser Kanalpassagen
flachenkleiner gestaltet sind als die Strémungsquer-
schnitte sogenannter zweiter Kanalpassagen dieser Ka-
nalpassagen. Damit hat der besagte Strémungskanal
zweckmaligerweise wenigstens zwei unterschiedliche
Typen von Kanalpassagen. Um innerhalb des Stro-
mungskanals insb. ein guinstiges Strdomungsbild bereit-
zustellen, beispielsweise eine turbulente Strémung,
weist der Warmedubertrager eine vollstandig in den Stro-
mungskanal eingesetzte und vom Warmedubertragerfluid
durchstrombare Strémungsleitanordnung zum Leiten
des Warmedtbertragerfluids auf.
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[0007] ZweckmaRigerweise wird der Fachmann den
Begriff "flachenkleiner" in dem Sinne deuten, dass die
einen Strdmungsquerschnitte jeweils eine kleinere Quer-
schnittsflache haben als die jeweiligen anderen Stro-
mungsquerschnitte. Dadurch sind die Strémungsquer-
schnitte der Kanalpassagen flachenmaRig unterschied-
lich grol? gestaltet. Weiter zweckmaRigerweise ist das
durch den Strémungskanal beférderte Warmelbertra-
gerfluid-Volumen pro Zeiteinheit (insb. Sekunde), sprich
der Volumenstrom des Warmedibertragerfluids, konstant
eingestellt oder mittels einer geeigneten Warmedubertra-
gerfluid-Fordereinrichtung des Warmedlbertragers ein-
stellbar. ZweckmaRig bewirken der konstante Volumen-
strom des Warmedibertragerfluids und die unterschiedli-
chen Strémungsquerschnitte der Kanalpassagen des
Strdmungskanals den stromungsmechanischen Effekt,
dass das Warmedubertragerfluid mit unterschiedlichen
Strdomungsgeschwindigkeiten durch den Strémungska-
nal stromt, namlich insb. in Abhangigkeit des jeweiligen
Strdmungsquerschnitts. Beispielsweise wird es die rela-
tiv weiten zweiten Kanalpassagen relativ grof3en Stro-
mungsquerschnitts mit relativ geringer Strdmungsge-
schwindigkeit durchstrémen, wahrend es die relativ en-
gen ersten Kanalpassagen relativ kleinen Strémungs-
querschnitts mit vergleichsweise hoher Strémungsge-
schwindigkeit durchstrémt. Die unterschiedlichen Stro-
mungsgeschwindigkeiten des Warmeubertragerfluids im
Strdmungskanal haben Einfluss auf das Warmedbertra-
gungsverhalten des Warmetubertragers und/oder zweck-
maRigerweise auf den zwischen einer Warmequelle und
dem Warmelbertragerfluid Gbertragbaren Warmestrom.
Die Erfindung hat erkannt, dass in den vergleichsweise
mit hoher Strémungsgeschwindigkeit durchstrémten re-
lativ engen ersten Kanalpassagen relativ kleinen Stro-
mungsquerschnitts eine verbesserte Warmedbertra-
gung erfolgen kann, wahrend in den vergleichsweise mit
geringer Stromungsgeschwindigkeit durchstromten rela-
tiv weiten zweiten Kanalpassagen relativ grof3en Stro-
mungsquerschnitts ein relativ geringer Druckverlust -
mithin optimale Strdomungseigenschaften fir das War-
meubertragerfluid - erzielbar ist. Die erfindungsgemafie
Strdmungsleitanordnung dient dazu die Warmedbertra-
gung zwischen Warmedubertragerfluid und Basisplatten
zu verbessern und das Warmedubertragerfluid mit einem
vorgegebenen oder vorgebbaren Stromungsbild auszu-
statten, bspw. eine fur Warmelbertragung vorteilhafte
turbulente Strémung. Ferner kann die Stromungsleitan-
ordnung die mechanische Steifigkeit des Warmedubertra-
gers verbessern, bspw. kann die Strémungsleitanord-
nung das Warmelbertragergehduse versteifen, wo-
durch dieses widerstandsfahiger gegen aufRere Kraftbe-
lastungen ist. Alle diese Effekte zusammengenommen
haben den gemeinsamen Vorteil, dass der erfindungs-
gemale Warmeulbertrager relativ gut an eine Warme-
quelle angepasst oder anpassbar und relativ kompakt
herzustellen ist.

[0008] ZweckmaRigerweise nutzt man diese vorteil-
haften Eigenschaften des erfindungsgemalRen Warme-
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Ubertragers bei Induktionsladevorrichtungen fiir Kraft-
fahrzeuge, um im Betrieb der Induktionsladevorrichtun-
gen fur ausreichend Kiihlung zu sorgen. Induktionslade-
vorrichtungen fiir Kraftfahrzeuge im Sinne der vorliegen-
den Erfindung bestehend aus einer kraftfahrzeugseitig
installierbaren Induktionseinrichtung, sozusagen die mo-
bile Komponente einer Induktionsladevorrichtung, sowie
aus einer fahrbahnseitigen oder bodenseitigen Gegen-
induktionseinrichtung, die in der Regel eine stationare
Komponente der Induktionsladevorrichtung bildet. Der
erfindungsgemaRe Warmeubertrager kann beispiels-
weise auf vorgegebene Bereiche relativ hoher elektro-
magnetischer Verluste der Induktionsladeeinrichtung
konstruktiv abgestimmt werden, um dort fiir optimale
Kihlung zu sorgen. Denkbar ist auch, dass der erfin-
dungsgemaflle Warmelbertrager an der fahrbahnseiti-
gen Gegeninduktionseinrichtung zum Einsatz kommen
kann.

[0009] Weiter zweckmaRigerweise kann die Stro-
mungsleitanordnung separate und jeweils einstlickig ge-
staltete Leitelemente aufweisen. Dabei handelt es sich
vorzugsweise um mehrere separate, d.h. insb. vollstan-
dig voneinander getrennte, Leitelemente, welche zum
Fihren des Warmetbertragerfluids und zur Optimierung
der Warmeleiteigenschaften dienen. Die Leitelemente
sind jeweils einstlickig gestaltet, dadurch bilden sie je-
weils sozusagen eine zusammenhangende Baueinheit.
Die Leitelemente kdnnen dabei ggf. einstiickig einteilig,
bspw. aus einem einzigen Werkstoff, oder einstlickig
mehrteilig, bspw. aus mehreren verschiedenen Werk-
stoffen, hergestellt sein. Die Leitelemente kdnnen unmit-
telbar mit dem Warmedubertragerfluid stromungsbegtins-
tigend zusammenwirken.

[0010] ZweckmaRigerweise kann in jede der ersten
Kanalpassagen dieser Kanalpassagen oder in jede der
zweiten Kanalpassagen dieser Kanalpassagen oder in
jede der ersten und zweiten Kanalpassagen dieser Ka-
nalpassagen jeweils ein einziges Leitelement eingesetzt
sein. Dadurch sind entweder alle ersten Kanalpassagen
oder alle zweiten Kanalpassagen oder alle Kanalpassa-
gen mit Leitelementen ausgeristet. Das hat den Vorteil,
dass die Warmetubertragung in diesen Kanalpassagen
verbessert ist. Ferner ist die Steifigkeit dieser Kanalpas-
sagen verbessert. Insb. kann vorgesehen sein, dass in
den ersten oder zweiten Kanalpassagen dieser Kanal-
passagen jeweils mehr als ein einziges Leitelement ein-
gesetzt ist.

[0011] Weiter zweckmaRigerweise sind die Leitele-
mente jeweils an der einen und/oder anderen Basisplatte
formschlissig und/oder kraftschlissig warmeleitend fi-
xiert. Vorzugsweise kann man die Leitelemente an der
einen und/oder anderen Basisplatte mittels Befesti-
gungsschrauben fixieren. Weiter vorzugsweise kann
man die Leitelemente an der einen und/oder anderen
Basisplatte mittels Rastelementen fest einrasten. Zweck-
mafigerweise sind die Leitelemente damit bezlglich der
Basisplatten unbeweglich.

[0012] ZweckmaBigerweise sind die Leitelemente je-
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weils an der einen und/oder anderen Basisplatte stoff-
schlussig fixiert. Vorzugsweise kann man die Leitele-
mente jeweils an einer der beiden Basisplatten durch L6-
ten fixieren. Dies kann ggf. durch Verwendung eines ge-
eigneten Lotmaterials unterstiitzt werden. Weiter vor-
zugsweise, kann man die Leitelemente jeweils an einer
der beiden Basisplatten durch Kleben fixieren. Zweck-
maRigerweise sind die Leitelemente damit beziiglich der
Basisplatten unbeweglich.

[0013] Weiter zweckmaRigerweise begrenzen oder
bilden die Leitelemente jeweils parallel zueinander aus-
gerichtete Leitkanale, welche jeweils eine Kanallangs-
achse definieren, wobei sich durch diese Leitkanale je-
weils der Strémungspfad fir das Warmeubertragerfluid
erstreckt, so dass die Leitkanale jeweils von Warmeu-
bertragerfluid durchstrombar sind. Durch die Leitkanale
kann das Warmelbertragerfluid geleitet bzw. gefiihrt
werden. Das hat den Vorteil, dass das Warmedubertra-
gerfluid gerichtet und die Warmeubertragung in diesem
Bereich verbessert ist.

[0014] ZweckmaRigerweise mindendie Leitkanale ei-
nes jeweiligen Leitelements einenends und andere-
nendsin eine erste Kanalpassage dieser Kanalpassagen
oder in eine zweite Kanalpassage dieser Kanalpassa-
gen. Dadurch kann das Warmelbertragerfluid von den
Leitkandlen ausgehend entweder in die ersten oder in
die zweiten Kanalpassagen stromen.

[0015] Weiter zweckmaRigerweise begrenzen oder
bilden die Leitkanéle eines jeweiligen Leitelements je-
weils einen durchstrombaren freien Leitquerschnitt, wel-
cher beziiglich der Kanallangsachse dieses Leitkanals
quer orientiert und flachenmaRig konstant und rechte-
ckig, viereckig oder vieleckig ist.

[0016] ZweckmaRigerweise kdnnen die Leitelemente
jeweils in einer Trapezform ausgefiihrt sein. Dabei bietet
es sich in der Praxis an, die jeweiligen Leitelemente als
Gleichteile zu realisieren, also diese jeweils baugleich
auszufihren. ZweckmaRig kénnen die jeweiligen Leite-
lemente dabei aus einem Aluminiumwerkstoff hergestellt
sein. Der Begriff "Aluminiumwerkstoff' kann dabei so-
wohl reines Aluminiummaterial als auch beliebige Alumi-
niumlegierungen umfassen. Metallische, insb. alumini-
umbhaltige, Leitelemente kdnnen einen elektromagneti-
schen Abschirmeffekt generieren. Insb. kénnen die je-
weiligen Leitelemente aus einem gewellten oder gefal-
teten oder plissierten Blechwerkstoff hergestellt sein.
[0017] Weiter zweckmaRigerweise sind die besagten
Strdmungsquerschnitte der ersten Kanalpassagen die-
ser Kanalpassagen zueinander flachengleich, also fl&-
chengréfRenmalig identisch. Gleiches kann fiir die Stro-
mungsquerschnitte der zweiten Kanalpassagen dieser
Kanalpassagen angedacht sein, namlich dass diese zu-
einander flachengleich, also flachengréRenmaRig iden-
tisch, sind. Dadurch hat der Strdmungskanal zwei ein-
deutig abgrenzbare unterschiedliche Kanalpassagen-
Typen. Diese Kanalpassagen lassen sich relativ einfach
herstellen.

[0018] ZweckmaRigerweise haben oder bedecken die
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Stréomungsquerschnitte der ersten Kanalpassagen die-
ser Kanalpassagen flachenmaRig jeweils lediglich 9/10
oder 8/10 oder 7/10 oder 6/10 oder 5/10 oder 4/10 oder
3/10 oder 2/10 oder 1/10 der Flache des Stromungsquer-
schnitts einer zweiten Kanalpassage dieser Kanalpas-
sagen. Das hat den vorteilhaften Effekt, dass die Stro-
mungsgeschwindigkeit des Warmedubertragerfluid in den
relativ engen ersten Kanalpassagen relativ kleinen Stro-
mungsquerschnitts relativ hoch ist. Dies fiihrt zu einem
verbesserten Warmetransportin den Randbereichen der
Ferrite, wo auch eine erhohte Abwarme anfallt.

[0019] Weiter zweckmaRigerweise sind die ersten Ka-
nalpassagen dieser Kanalpassagen und die zweiten Ka-
nalpassagen dieser Kanalpassagen langs des Stro-
mungspfads in alternierend abwechselnder Reihenfolge
aufeinanderfolgend. Dadurch folgt bspw. auf eine erste
Kanalpassage stets eine zweite Kanalpassage, oder um-
gekehrt. Dabei ist es zweckmalRig, die eine Kanalpassa-
ge in die andere einmiinden zu lassen, so dass Warme-
Ubertragerfluid von der einen in die nachst Kanalpassage
stromen kann. Die Kanalpassagen kénnen dadurch so-
zusagen fluidisch miteinander kommunizieren. Dies er-
moglicht im Gesamten ein relativ gutes Warmedbertra-
gungsverhalten des Warmelbertragers, bei gleichzeitig
optimiertem Druckverlust.

[0020] Ferner ist es zweckmaRig, wenn das Warmei-
bertragergehause als Ringgehause oder als Vieleckge-
hause ausgefihrt ist. Allerdings kdnnen auch - wo es der
Sache dienlich ist - abweichende weitere geometrische
Gehauseformen in Frage kommen. Der Strémungskanal
bildet in diesen Fallen einen ebenen Ringkanal, durch
den sich ein ebenfalls ringférmiger Stromungspfad fir
das Warmelbertragerfluid erstreckt. In Fachkreisen
kann dies auch unter dem Begriff "U-Flow" bezeichnet
sein. Insb. kann sich der Strdmungspfad kreisférmig oder
im Wesentlichen kreisférmig oder u-férmig um eine senk-
recht auf den Basisplatten des Warmetbertragergehau-
ses stehende bezlglich des Ringkanals mittig angeord-
nete Gehdusemittenachse erstrecken. Das besagte
Warmelbertragergehause kann kuchenartig in die jewei-
ligen Kanalpassagen aufgeteilt sein, insb. kdnnen die be-
sagten Kanalpassagen dadurch eine dem jeweiligen
Warmelbertragergehause entsprechende Ausschnitts-
form haben. Beispielsweise sind sie kreisausschnittfor-
mig oder vieleckausschnittférmig gestaltet, so dass sie
gemeinsam das entsprechende Warmeubertragerge-
h&use bilden kénnen. Dadurch kann der Warmeubertra-
gerim Gesamten relativ kompaktausgefiihrt werden, wo-
durch bspw. die Montage in einem Kraftfahrzeug oder in
einer Induktionsladevorrichtung fir ein Kraftfahrzeug be-
glnstigt ist.

[0021] Weiter zweckmaligerweise kann der Warme-
Ubertrager zwei Kanalpassagen aufweisen, welche
durch zwei am Warmedubertragergehause fixierte oder
angeordnete Anschlussstutzen gebildet sind. Dabei bil-
det der eine erste Anschlussstutzen einen Fluideinlass
und der andere zweite Anschlussstutzen einen Fluidaus-
lass. Mittels des Fluideinlasses kann Warmedbertrager-
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fluid in den Strdomungskanal eingestromt werden, mittels
des Fluidauslasses kann Warmetubertragerfluid aus dem
Strdomungskanal ausgestréomt werden. Insb. kann der
Fluideinlass und der Fluidauslass nebeneinanderliegen
und/oder jeweils in die zweite Kanalpassage dieser Ka-
nalpassagen einmiinden, so dass Warmeubertragerfluid
sozusagen in eine der relativ weiten zweiten Kanalpas-
sagen relativ groRen Strémungsquerschnitts einstrémen
kann bzw. Gber diese ausstromen kann. Insb. kann diese
zweite Kanalpassage miteinem Leitelementausgeristet
sein. ZweckmaRigerweise ist dieses eine Leitelement auf
den Fluideinlass und den Fluidauslass abgestimmt, bei-
spielsweise kann es einen Bereich rund um den Fluid-
einlass und den Fluidauslass freilassen, so dass War-
metubertragerfluid strémungsgtinstig einstrdmen kann.
[0022] Die Erfindung kann den alternativen oder zu-
satzlichen weiteren Grundgedanken umfassen, eine
kraftfahrzeugseitige Induktionsladeeinrichtung anzuge-
ben, welche in einer zum Aufladen einer Traktionsbatte-
rie eines Kraftfahrzeugs dienenden Induktionsladevor-
richtung betreibbar ist. Insb. soll eine derartige Indukti-
onsladeeinrichtung mit einem Kihlelement ausgestattet
werden, um eine vorgegebene Kiihlleistung bereitzustel-
len und/oder um die Induktionsladeeinrichtung ausrei-
chend zu kulhlen, sowie einen optimierten Druckverlust
des Warmetbertragerfluids zu realisieren.

[0023] Hierzu ist eine Induktionsladeeinrichtung vor-
gesehen, welche kraftfahrzeugseitig an einem Kraftfahr-
zeug montierbar und sozusagen als Bestandteil in einer
Induktionsladevorrichtung zum Aufladen einer Trakti-
onsbatterie eines Kraftfahrzeugs einsetzbar oder be-
treibbar ist. Die erfindungsgemafe Induktionsladeein-
richtung hat einen unterbodenseitig in ein Kraftfahrzeug
einbaubaren ebenen Spulentrager, welcher eine elek-
trisch kontaktierte oder kontaktierbare Spule tragt und
welcher durch eine Versteifungsanordnung aus wenigs-
tens einem Versteifungskorper, beispielsweise gegen
mechanische Belastungen von auf3en her, versteift ist.
Die besagten Versteifungskérper sind jeweils langs zu
einer insb. ebenen TragergroRflache des Spulentragers
zueinander unter Ausbildung von zunachst freien Zwi-
schenbereichen beabstandet, beispielsweise mehrere
Millimeter bis Zentimeter, und sich jeweils an dieser Tra-
gergroRRflache abstiitzend am Spulentrager fixiert. Da-
durch kénnen die Versteifungskoérper sozusagen sepa-
rate Bauteile bilden, die nachtraglich - bspw. beanspru-
chungsabhangig - an den Spulentrager angeflgt sind. In
jedem dieser besagten Zwischenbereiche ist ein Ferrit-
korper einer mehrere separate Ferritkorper aufweisen-
den Ferritanordnung eingelegt, die Zwischenbereiche
sind daher jeweils zweckmaRigerweise teilweise geflillt.
Dabei spannen diese Ferritkdrper und diese Verstei-
fungskorper eine gemeinsame Ebene auf, welche
zweckmaRigerweise parallel oder im Wesentlichen par-
allel zur TragergroR¥flache angeordnetist. Die Induktions-
ladeeinrichtung verfligt ferner Giber eine Elektronikanord-
nung aus wenigstens einem Elektronikkdrper. Bei den
Elektronikkdrpern kann es sich insb. um Leistungselek-
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tronik fir die Induktionsladeeinrichtung handeln. Um eine
im Betrieb der Induktionsladeeinrichtung durch Verlust-
leistung, insb. durch elektromagnetische Verluste
und/oder elektrische Widerstandsverluste etc., hervor-
gerufene Erwdrmung der Induktionsladeeinrichtungin ei-
nem vorgegebenen Betriebsfenster zu halten, verfugtdie
Induktionsladeeinrichtung Giber wenigstens ein Kiihlele-
ment, das zum Kihlen der Induktionsladeeinrichtung
dient. ZweckmaRig ist dabei, wenn das Kiihlelement re-
lativ nahe an Orten relativ hoher Verluste angeordnet ist,
sprich an Orten mit relativ hoher Temperaturbelastung.
Dazu ist das Kiihlelement in Richtung einer senkrecht
auf der Tragergrofl¥flache stehenden Querachse zwi-
schen einerseits der Ferritanordnung, der Versteifungs-
anordnung und dem Spulentrdger sowie andererseits
der Elektronikanordnung sandwichartig zwischenge-
schaltet. Den Begriff "Sandwichartig" kann der Fach-
mann dabei im Sinne einer unmittelbaren, lagenartigen
Anordnung verstehen. Dadurch wird erreicht, dass die
Elektronikanordnung durch das Kiihlelement gegeniiber
der Ferritanordnung, der Versteifungsanordnung und
dem Spulentrager abgegrenzt und elektromagnetisch
abschirmbar oder abgeschirmt und kiihlbar ist. Damit die
besagten Komponenten tber die gesamte Lebensdauer
der Induktionsladeeinrichtung beieinander bleiben und
relativ zueinander unbeweglich sind, sind die Ferritan-
ordnung, die Versteifungsanordnung, der Spulentrager
und das Kiihlelement jeweils wenigstens abschnittswei-
sedurch eine Warmeleiteigenschaften aufweisende Ver-
gussmasse aneinander fixiert, beispielsweise kann man
hier von einer Verklebung sprechen. Dadurch ist eine
vorteilhafte Induktionsladeeinrichtung beschrieben, die
sich insb. durch eine relativ kleine Bauhéhe und durch
ein Kiihlelement mit relativ hoher Kihlleistung auszeich-
net.

[0024] Die beschriebene Induktionsladeeinrichtung ist
- wie oben angedeutet - zweckmaRigerweise fahrzeug-
seitig am Unterboden eines Kraftfahrzeuges angeordnet
und Bestandteil einer Ubergeordneten Induktionslade-
vorrichtung. Derartige Induktionsladevorrichtungen fiir
Kraftfahrzeuge im Sinne der vorliegenden Erfindung be-
stehen jeweils aus der besagten kraftfahrzeugseitig in-
stallierbaren Induktionseinrichtung sowie aus einer fahr-
bahnseitig installierbaren Gegeninduktionseinrichtung.
Die entsprechenden Fachkreise kennen besagte Induk-
tionsladeeinrichtung auch unter dem Begriff "Vehicle As-
sembly System" und besagte Gegeninduktionsladeein-
richtung unter dem Begriff "Ground Assembly System".
Die Induktionsladevorrichtungen erlauben es, eine Trak-
tionsbatterie eines Kraftfahrzeugs kontaktlos aufzula-
den. Dabei ist die Gegeninduktionsladeeinrichtung Gber
eine nicht naher erlduterte Gegenspule und ein damit
bereitgestelltes pulsierendes Magnetfeld in bekannter
Weise induktiv mit der Spule der Induktionsladeeinrich-
tung gekoppelt. Wahrend des Aufladens der Traktions-
batterie entstehen zumindest innerhalb der Induktions-
ladeeinrichtung Warmeverluste, welche eine allmahliche
Erwarmung der Induktionsladeeinrichtung verursachen.
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Um eine ausreichende Kuhlung bereitzustellen, ist das
Kihlelement vorgesehen, welches die Erwarmung der
Induktionsladeeinrichtung in vorgegebenen zuldssigen
Erwarmungsbereichen halt. ZweckmaRigerweise kann
das Kuhlelement, insbesondere ein Warmeubertrager
nach der vorangehenden Beschreibung, auch an einer
Gegeninduktionsladeeinrichtung erfolgreich zum Kihlen
eingesetzt werden.

[0025] ZweckmaRigerweise kénnen die besagten Ver-
steifungskorper auch als Positionierhilfen fir das Positi-
onieren der Ferritkdrper dienen.

[0026] Weiter ist vorgesehen, dass das besagte Kuhl-
element der Induktionsladeeinrichtung ein Warmeduber-
trager nach der vorangehenden Beschreibung ist. M6g-
lich ist auch, dass das Kiihlelement mehrere Warmei-
bertrager nach der vorangehenden Beschreibung auf-
weist, beispielsweise um weitere Komponenten der In-
duktionsladeeinrichtung zu kiihlen. Um den oder zweck-
maRigerweise die besagten Warmedubertrager an die ib-
rigen Komponenten der Induktionsladeeinrichtung anzu-
binden, ist eine erste Basisplatte der beiden Basisplatten
des Warmelbertragers mittels der besagten nun eine
Basisplattengrof¥flache der ersten Basisplatte vollstan-
dig bedeckenden Vergussmasse an der Ferritanord-
nung, der Versteifungsanordnung und dem Spulentrager
angeordnet, beispielsweise dauerhatft fixiert.

[0027] Die erste Basisplatte der beiden Basisplatten
weist dabei Rickspriinge, insbesondere sogenannte
Rucksprungabschnitte, und Basisabschnitte auf.

[0028] Alternativ kann die andere, zweite Basisplatte
der Basisplatten oder die erste und zweite Basisplatte
Ruckspriinge, insbesondere sogenannte Ricksprun-
gabschnitte, und Basisabschnitte aufweisen. Die besag-
ten Rickspriinge kdnnte man auch als Vertiefungen, Si-
cken oder Rillierungen beschreiben, welche beziglich
der Basisabschnitte in die jeweilige Basisplatte des War-
meubertragers eingebracht sind. Im zusammengebau-
ten Zustand der Induktionsladeeinrichtung liegen diese
Ruckspriinge zweckmaRigerweise den Bereichen relativ
hoher elektromagnetischer Verluste gegentiber, wie sie
z.B. im Randbereich der Ferrite vorliegen. Durch die
Ruckspriinge werden insbesondere durch den erhéhten
Abstand Abschirmverluste reduziert.

[0029] Weiter zweckmaRigerweise kénnen die Riick-
spriinge und Basisabschnitte im Bereich der Basisplat-
tengrof¥flache der ersten Basisplatte angeordnet sein
und diese Grol¥flache segmentieren. Ggf. bilden die
Ruckspriinge und die Basisabschnitte die besagte Ba-
sisplattengroRflache. Damit sind die Rickspriinge und
Basisabschnitte vorzugsweise lediglich im mit Verguss-
masse bedeckten Bereich der Basisplattengrof3flache
angeordnet. Die Rickspriinge kdnnen zweckmaRig in
Richtung der Querachse vom Spulentrager wegweisen,
beziiglich der Basisplattengrof3flache der ersten Basis-
platte in Richtung der Querachse weg vom Spulentrager
eingertickt sein und weiterhin jeweils in Richtung der
Querachse einem Versteifungskorper der Versteifungs-
anordnung gegentberliegen. Damitist sozusagen jedem
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Rucksprung genau ein Versteifungskorper zugeordnet.
Die Basisabschnitte kdnnen zweckmaRig jeweils in Rich-
tung der Querachse einem Ferritkdrper der Ferritanord-
nung gegeniberliegen. Die Basisabschnitte liegen
zweckmaligerweise auf dem gleichen Héhennivau wie
die Basisplattengrof¥flache. ZweckmabRigerweise defi-
nieren die Basisabschnitte die Basisplattengrof¥flache.
[0030] Jedenfalls ist weiterhin zweckmaRig, wenn ein
erster Abstand in Richtung der Querachse zwischen ei-
nem jeweiligen Ricksprung und der besagten Ebene
und/oder einem jeweiligen Versteifungskorper grofer ist
als ein zweiter Abstand in Richtung der Querachse zwi-
schen einem jeweiligen Basisabschnittund der besagten
Ebene und/oder einem jeweiligen Ferritkérper. Damit ist
zwischen den Riickspriingen und den Versteifungskor-
pern bzw. der Ebene jeweils ein vergleichsweise grolRer
(erster) Abstand gebildet, dieser kann mitVVergussmasse
aufgeflllt sein, was Warmeleiteigenschaften und elek-
tromagnetische Abschirmungen beguinstigt. Dagegen ist
der andere (zweite) Abstand zwischen den Basisab-
schnitten und den Ferritkdrpern bzw. der Ebene ver-
gleichsweise klein, wodurch in diesem Bereich Warme-
leiteigenschaften begiinstigt sind.

[0031] ZweckmaRigerweise koénnen die besagten
Ruckspriinge der ersten Basisplatte der beiden Basis-
platten gemeinsam mit der in Richtung der Querachse
gegenuberliegenden zweiten Basisplatte der beiden Ba-
sisplatten die ersten Kanalpassagen der Kanalpassagen
des Warmelbertragers begrenzen oder bilden. Die be-
sagten Basisabschnitte der ersten Basisplatte der beiden
Basisplatten kdnnen dabei gemeinsam mit der in Rich-
tung der Querachse gegeniiberliegenden zweiten Basis-
platte der beiden Basisplatten die zweiten Kanalpassa-
gen der Kanalpassagen des Warmeubertragers be-
grenzen oder bilden. Dies hat den vorteilhaften Effekt,
dass die Bereiche relativ hoher elektromagnetischer Ver-
luste relativ gut kiihlbar sind.

[0032] ZweckmaRigerweise ist der Spulentrager ein
nichtmetallischer Spulentrager.

[0033] Zusammenfassend bleibtfestzuhalten: Die vor-
liegende Erfindung betrifft vorzugsweise einen Warme-
Ubertrager fir eine Induktionsladeeinrichtung eines
Kraftfahrzeuges, mit zwei Basisplatten, welche ein War-
meubertragergehduse und einen Stréomungskanal bil-
den, durch den sich ein Strémungspfad fir ein Warme-
Ubertragerfluid erstreckt, wobei der Strémungskanal
langs des Stromungspfads Kanalpassagen aufweist, die
jeweils einen bezuglich des Strdmungspfads quer orien-
tierten Stromungsquerschnitt haben, wobei Strdomungs-
querschnitte erster Kanalpassagen dieser Kanalpassa-
gen flachenkleiner gestaltet sind als Strémungsquer-
schnitte zweiter Kanalpassagen dieser Kanalpassagen
und mit einer in den Strémungskanal eingesetzten Stro-
mungsleitanordnung zum Leiten des Warmedbertrager-
fluids. Die vorliegende Erfindung betrifft eine Induktions-
ladeeinrichtung mit einem Kihlelement.

[0034] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteranspriichen, aus den
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Zeichnungen und aus der zugehdrigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.

[0035] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
tenund die nachstehend noch zu erlduternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.

[0036] Bevorzugte Ausflihrungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung naher erlautert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder dhnliche
oder funktional gleiche Komponenten beziehen.

[0037] Es zeigen, jeweils schematisch

in einer Draufsicht einen erfindungsgemafRen
Warmelbertrager gemal einem bevorzugten
Ausfiihrungsbeispiel, eine Basisplatte des
Warmelbertragers ist entfernt, um den Blick in
das Innere des Warmedtbertragers freizuge-
ben,

Fig. 1

Fig.2  eine Schnittansichtdes Warmeubertragers aus
Fig. 1 nach einer dort eingezeichneten Schnitt-

linie II-1,

einerseits in einer mit dem Buchstaben A be-
zeichneten Seitenansicht ein einzelnes Leite-
lement einer Strémungsleitanordnung des
Warmelbertragers aus Fig. 1 sowie anderer-
seits in einer mit dem Buchstaben B bezeich-
neten Draufsicht mehrere Leitelemente der
Stréomungsleitanordnung des Warmedubertra-
gers aus Fig. 1im Rahmen eines Herstellungs-
schrittes sowie zuletzt

Fig. 3

in einer weiteren Schnittansicht eine erfin-
dungsgemale Induktionsladeeinrichtung ge-
mafR einem bevorzugten Ausfiihrungsbeispiel
mit einem Warmedubertrager nach den Fig. 1
bis 3.

Fig. 4

[0038] Die Fig. 1und 2 zeigen einen im Gesamten mit
der Ziffer 1 bezeichneten Warmedibertrager gemafR eines
bevorzugten Ausfiihrungsbeispiels. Derartige Warmed-
bertrager 1 dienen typischerweise dazu, Warmeenergie
aus einem vorgegebenen - zu kiihlenden - beliebigen
System mit einer Warmequelle abzufiihren. Dazu ist vor-
liegend vorgesehen, ein vorgegebenes System mit ei-
nem Warmedubertrager 1 auszuriisten, welcher von ei-
nem Warmeubertragerfluid durchstrémt wird, wobei
beim Durchstrémen Warmeenergie von Komponenten
des vorgegebenen Systems auf das Warmedlbertrager-
fluid Ubertragen wird, insb. durch Warmeleitung. Das
Warmedubertragerfluid istzweckmaRigerweise eine Flis-
sigkeit oder ein Gas. Der nachfolgend beschriebene
Warmedbertrager 1 kann bspw. in einer Induktionslade-
einrichtung 24 eines Kraftfahrzeugs eingesetzt werden,
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um dort fir ausreichende Kiihlung zu sorgen. Grundsatz-
lich kdnnen aber auch andere Systeme vorgegeben sein.
[0039] Die Fig. 1 zeigteinen erfindungsgemalen War-
metubertrager 1 in einer Draufsicht, wobei der Warmed-
bertrager 1 einseitig offen ist, um den Blick in das Innere
des Warmetbertragers 1 freizugeben. Der Warmetuber-
trager 1 weist zwei separate einstiickige Basisplatten 2,3
auf, siehe auch Fig. 2. Beispielsweise handelt es sich bei
den Basisplatten 2,3 um Aluminiumblechplatten. Die Ba-
sisplatten 2,3 sind exemplarisch dauerhaft miteinander
verlotet, so dass sie infolge einerseits ein mit der Ziffer
4 bezeichnetes einstlickiges Warmeubertragergehause,
exemplarisch ein Vieleckgehause 22, sowie andererseits
einen freien Stromungskanal 5, exemplarisch ein Ring-
kanal 23, bilden oder begrenzen. Durch den Strémungs-
kanal 5 erstreckt sich ein kreisférmiger Strémungspfad
6 fir ein Warmeubertragerfluid. Der Strémungspfad 6 ist
in Fig. 1 mit einer gestrichelten Linie grob angedeutet.
[0040] Der Stromungskanal 5 gemaR Fig. 1 und 2 ist
langs des Stromungspfads 6 von in Richtung des Stro-
mungspfeils 6 alternierend aufeinanderfolgenden ersten
und zweiten Kanalpassagen 8,9 gebildet, die jeweils ei-
nen bezlglich des Strdmungspfads 6 quer orientierten
freien konstanten Strdmungsquerschnitt 13,14 haben
und jeweils von Warmeubertragerfluid durchstrémbar
sind. In Fig. 1 und 2 sind die Strémungsquerschnitte
13,14 jeweils lediglich einmal und jeweils durch eine
punktierte Linie angedeutet. ZweckmaRigerweise min-
den die Kanalpassagen 8,9 stromab und stromaufin eine
unmittelbar in Richtung des Strdmungspfads 6 benach-
bart abgeordnete Kanalpassage 8,9 ein, so dass War-
metubertragerfluid von der einen zur anderen Kanalpas-
sage 8,9 uberstromen kann. Damit ist es moglich, dass
der Stromungskanal 5 langs des Strémungspfads 6 voll-
sténdig durchstrémbar ist.

[0041] In der Draufsicht nach Fig. 1 kann man ferner
erkennen, dass die Kanalpassagen 8,9 exemplarisch je-
weils in etwa eine dreieckige Grundform haben. Sie ge-
ben damit dem Ringkanal 23 und sozusagen auch dem
Vieleckgehause 22 eine vieleckige Form. Grundsatzlich
kann der Warmedbertrager 1 bzw. das Warmedubertra-
gergehause 4 auch in anderen geometrischen Formen
gestaltet sein.

[0042] Der Warmetbertrager 1 verfugt Uber weitere
Kanalpassagen, die vorliegend mit der Ziffer 10 bezeich-
net und als Anschlussstutzen benannt sind, welche am
Warmelbertragergehause 4, also an einer der beiden
Basisplatten 2,3, fixiert sind. Exemplarisch ist vorgese-
hen, dass der eine Anschlussstutzen 10 einen Fluidein-
lass 11 und der andere Anschlussstutzen 10 einen Flu-
idauslass 12 bildet, um dadurch Warmedubertragerfluid
sowohl in den Strémungskanal 5 einzustrémen als auch
auszustromen.

[0043] Die Stromungsquerschnitte 13,14 sind exemp-
larisch so gewahlt, dass die Strémungsquerschnitte 13
der ersten Kanalpassagen 8 der beiden Kanalpassagen
8,9 jeweils zueinander flachenmaRig gleich grof3 sind.
Auch die Strdmungsquerschnitte 14 der zweiten Kanal-
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passagen 9 der beiden Kanalpassagen 8,9 sind so aus-
gefiihrt, dass sie jeweils zueinander flichenmaRig gleich
groR sind. Weiterhin ist vorgesehen, dass Strémungs-
querschnitte 13 der ersten Kanalpassagen 8 der beiden
Kanalpassagen 8,9 flichenmaRig kleiner gestaltet sind,
als diejenigen Strémungsquerschnitte 14 der zweiten
Kanalpassagen 9 dieser beiden Kanalpassagen 8,9. Da-
mit sind mithin zwei verschiedene Typen von Kanalpas-
sagen 8,9 definiert, namlich einerseits relativ quer-
schnittskleinflachige Kanalpassage 8 sowie andererseits
relativ querschnittsgroRRflachige Kanalpassage 9. Die un-
terschiedlichen Stromungsquerschnitte 13,14 der bei-
den Kanalpassagen 8,9 haben - zweckmaRigerweise ei-
nen konstanten Volumenstrom des Warmeubertragerflu-
ids vorausgesetzt - den stromungsmechanischen Effekt,
dass das Warmedubertragerfluid mit unterschiedlichen
Strdomungsgeschwindigkeiten durch den Strémungska-
nal 5 stromt, ndmlich kann es die relativ weiten zweiten
Kanalpassagen 9 relativ grofen Strémungsquerschnitts
14 mitrelativ geringer Stromungsgeschwindigkeit durch-
strdmen, wahrend es die relativ engen ersten Kanalpas-
sagen 8 relativ kleinen Strémungsquerschnitts 13 mit
vergleichsweise  hoher  Strémungsgeschwindigkeit
durchstromt. Insgesamt hat dies Einfluss auf das War-
meubertragungsverhalten des Warmeubertragers 1,
zweckmaRigerweise auf den zwischen einer Warme-
quelle und dem Warmedubertragerfluid Ubertragbaren
Warmestrom. Exemplarisch ermdglichen die relativ en-
gen ersten Kanalpassagen 8 relativ kleinen Strémungs-
querschnitts 13 eine verbesserte Warmeabfuhr.

[0044] Weiterhin kann man in Fig. 1 und 2 eine in den
Strdmungskanal 5 vollstédndig eingesetzte und mit der
Ziffer 15 bezeichnete Strémungsleitanordnung erken-
nen, die vollstdndig vom Warmeubertragerfluid durch-
strombar ist. Die Stromungsleitanordnung 15 wirkt mit
dem Warmetubertragerfluid zusammen, um einen fir die
Warmedlbertragung strdomungsgilinstigen Zustand inner-
halb des Stromungskanals 5 bereitzustellen. Exempla-
risch hat die Strdomungsleitanordnung 15 mehrere sepa-
rat ausgebildet, jeweils einstlickig gestaltete Leitelemen-
te 16, welche in Fig. 1 jeweils durch ein spitz zulaufendes
viereckiges Kastchen und in Fig. 2 jeweils durch ein
rechteckiges Kastchen angedeutet sind. Die Leitelemen-
te 16 sind exemplarisch in die zweiten Kanalpassagen 9
der Kanalpassagen 8,9 eingesetzt und dort an der einen
und/oder anderen Basisplatte 2,3 stoffschlissig fixiert,
namlich angelétet.

[0045] Die Fig. 3 zeigt einerseits in einer mitdem Buch-
stabe A bezeichneten Seitenansicht ein solches Leitele-
ment 16 der Stromungsleitanordnung 15 sowie anderer-
seits in einer mit dem Buchstabe B bezeichneten Drauf-
sicht mehrere Leitelemente 16 der Strdmungsleitanord-
nung 15im Rahmen eines Herstellungsschrittes. Die Lei-
telemente 16 haben mehrere jeweils parallel zueinander
ausgerichtete Leitkanale 17, siehe bei Buchstabe A, wel-
che jeweils entlang ihrer jeweiligen Haupterstreckung ei-
ne Kanallangsachse 18 definieren. Die Leitkanéle 17 ha-
ben jeweils einen freien rechteckigen Leitquerschnitt 20,
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siehe Fig. 3, und durch sie erstreckt sich jeweils ein Stro-
mungsteilpfad 19 des Stromungspfads 6 fir das Warme-
Ubertragerfluid, so dass die Leitkanale 17 bzw. die Leit-
elemente 16 vom Warmedibertragerfluid durchstrombar
sind. Siehe auch Fig. 2, dort sind exemplarisch Kanal-
langsachsen 18 mit strichpunktierter Linie sowie mehrere
Stromungsteilpfade 19 eingetragen. Die besagten Leit-
elemente 16 werden zweckmafigerweise im Rahmen ei-
nes Herstellungsschrittes eines nicht naher erlauterten
Herstellungsverfahrens aus einem Bandmaterial 44 oder
dergleichen zugeschnitten. Hierbei ist es von Vorteil,
wenn die Leitelemente 16 als Gleichteile und in einer
Trapezform realisiert sind, siehe Fig. 3 bei Buchstabe B.
[0046] Zuletzt zeigt die Fig. 4 eine Schnittansicht einer
erfindungsgemaRen Induktionsladeeinrichtung 24 ge-
mafl eines bevorzugten Ausflihrungsbeispiels, die
zweckmaRigerweise fahrzeugseitig am Unterboden ei-
nes nicht illustrierten Kraftfahrzeuges angeordnet wer-
den kann und Bestandteil einer iibergeordneten nicht il-
lustrierten Induktionsladevorrichtung ist. Derartige In-
duktionsladevorrichtungen fir Kraftfahrzeuge im Sinne
der vorliegenden Erfindung bestehen jeweils aus der be-
sagten kraftfahrzeugseitig installierbaren Induktionsein-
richtung 24 sowie aus einer fahrbahnseitig installierbaren
nicht illustrierten Gegeninduktionseinrichtung. Dabei ist
die Gegeninduktionseinrichtung iber eine nicht ndher er-
lauterte Gegenspule und ein damit bereitgestelltes pul-
sierendes Magnetfeld in bekannter Weise induktiv mit
einer Spule 26 der Induktionseinrichtung 24 gekoppelt.
Induktionsladevorrichtungen erlauben somit, eine Trak-
tionsbatterie eines Kraftfahrzeugs kontaktlos aufzula-
den.

[0047] Die Induktionsladeeinrichtung 24 nach Fig. 4
hat einen ebenen Spulentrager 25, der zwei entgegen-
gesetzte TragergroRflachenbildet und die besagte Spule
26 tragt. Um den Spulentrager 25 und die Spule 26 gegen
mechanische Kraftbelastungen zu versteifen ist exemp-
larisch vorgesehen, dass am Spulentrager 25 eine Ver-
steifungsanordnung 27 aus mehreren Versteifungskor-
pern 28 angeordnet ist. ZweckmaRigerweise sind die
Versteifungskorper 28 an einer Tragergrof3flache 29 der
beiden TragergrofRflachen angeordnet und am Spulen-
trager 25 fixiert sowie langs zu dieser Tragergroflache
29 zueinander unter Ausbildung von freien Zwischenbe-
reichen 30 beabstandet. In jeden dieser Zwischenberei-
che 30 ist ein Ferritkdrper 32 einer mehrere separate
Ferritkbrper 32 aufweisenden Ferritanordnung 31 einge-
legt. Durch diese Anordnung spannen die Ferritkdrper
32 und die Versteifungskoérper 28 eine gemeinsame Ebe-
ne 33 auf, welche exemplarisch parallel zur
Tragergrof¥flache 29 ist. Die Ebene 33 ist in Fig. 4 durch
eine gestrichelte Linie angedeutet. Die Induktionslade-
einrichtung 24 hat dartber hinaus eine Elektronikanord-
nung 34 aus wenigstens einem Elektronikkdrper 35,
bspw. um die Induktionsladeeinrichtung 24 zu steuern
und/oder zu regeln. Da im regularen Betrieb der Induk-
tionseinrichtung 24 Warmeverluste an oder in den Kom-
ponenten der Induktionseinrichtung 24 auftreten, welche
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zu einer allmahlichen Erwarmung der Induktionseinrich-
tung 24 fuhren, ist die Induktionseinrichtung 24 mit einem
der ausreichenden Kuhlung dienenden Kiihlelement 36
ausgestattet. Dieses Kiihlelement 36 ist exemplarisch in
Richtung einer senkrecht auf der TragergroRRflache 29
stehenden Querachse 37 zwischen einerseits der Fer-
ritanordnung 31, der Versteifungsanordnung 27 und dem
Spulentrager 25 sowie andererseits der Elektronikanord-
nung 34 sandwichartig zwischengeschaltet. Dadurch
kann sowohl die Elektronikanordnung 34 gegeniber der
Ferritanordnung 31, der Versteifungsanordnung 27 und
dem Spulentrager 25 abgeschirmt sein als auch eine op-
timale Warmeenergieabfuhr, sprich eine optimale Kiih-
lung, bewirkt werden. Die Ferritanordnung 31, die Ver-
steifungsanordnung 27, der Spulentrager 25 und das
Kihlelement 36 sind vorliegend jeweils abschnittsweise
durch eine relativ gute Warmeleiteigenschaften aufwei-
sende ausgehartete Vergussmasse 38 unldsbar anein-
ander fixiert.

[0048] ZweckmaRigerweise ist das Kihlelement 36
durch einen einzigen Warmedubertrager 1 nach der vor-
angehenden Beschreibung gebildet. Denkbar ist auch,
dass das Kihlelement 36 durch zwei oder mehr Warme-
Ubertrager 1 gebildet ist, bspw. um die Gesamtkiihlleis-
tung zu erhéhen.

[0049] Nach Fig. 4 ist vorgesehen, dass der gesamte
Warmedubertrager 1 mithilfe der besagten Vergussmasse
38 an der Ferritanordnung 31, der Versteifungsanord-
nung 27 und dem Spulentrager 25 fixiert Ist. Hierbei be-
deckt die besagte Vergussmasse 38 eine erste Basis-
platte 2 der beiden Basisplatten 2,3 des Warmelbertra-
gers 1 abschnittsweise vollstandig, dieser von der Ver-
gussmasse 38 bedeckte Abschnitt der Basisplatte 2 ist
dabei als BasisplattengrofRflaiche 39 bezeichnet. Diese
ist bezlglich der besagten Tragergrof¥flache 29 und der
besagten Ebene 33 parallel.

[0050] Die erste Basisplatte 2 der beiden Basisplatten
2,3 hat im Bereich der Basisplattengro3flache 39 meh-
rere sogenannte Rickspriinge 40, die man auch als
Rucksprungabschnitte bezeichnen kénnte, und mehrere
Basisabschnitte 41. Die Riickspriinge 40 und die Basis-
abschnitte 41 unterteilen die Basisplattengrof3flache 39
sozusagen in alternierend aufeinanderfolgende unter-
schiedliche Bereiche. Die Ruckspriinge 40 bilden sozu-
sagen Vertiefungen, sie weisen in Richtung der Quer-
achse 37 vom Spulentrager 25 weg und sind beziglich
der Basisplattengrof3flache 39 in Richtung der Querach-
se 37 weg vom Spulentrager 25 eingeriickt. Nach Fig. 4
kann man auch erkennen, dass die Riickspriinge 40 je-
weils in Richtung der Querachse 37 einem der besagten
Versteifungskorper 28 der Versteifungsanordnung 27
gegenuberliegen. Die Basisabschnitte 41 sind dagegen
jeweils in Richtung der Querachse 37 einem Ferritkérper
32 der Ferritanordnung 31 gegentberliegend angeord-
net. Durch diese Gestaltung werden zwischen dem War-
meubertrager 1 und der Ferritanordnung 31, der Verstei-
fungsanordnung 27 und dem Spulentrager 25 unter-
schiedlich grolRe Absténde 42,43 definiert, namlich ein
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erster Abstand 42 in Richtung der Querachse 37 zwi-
schen einem jeweiligen Riicksprung 40 und der Ebene
33 undein zweiter Abstand 43 in Richtung der Querachse
37 zwischen einem jeweiligen Basisabschnitt 41 und der
Ebene 33. ZweckmaRigerweise ist ein erster Abstand 42
dabei stets groRer als ein zweiter Abstand 43. Dadurch
kénnen die Riickspriinge 40 der ersten Basisplatte 2 der
beiden Basisplatten 2,3 gemeinsam mit der zweiten Ba-
sisplatte 3 der beiden Basisplatten 2,3, an der exempla-
risch die Elektronikanordnung 34 angeordnet ist, die ers-
ten Kanalpassagen 8 der Kanalpassagen 8,9 des War-
metbertragers 1 bilden. Die Basisabschnitte 41 bilden
gemeinsam mit der zweiten Basisplatte 3 der beiden Ba-
sisplatten 2,3 die zweiten Kanalpassagen 9 der Kanal-
passagen 8,9 des Warmelbertragers 1.

Patentanspriiche

1. Warmedubertrager (1) fir eine Induktionsladeeinrich-
tung (24) eines Kraftfahrzeuges,

- mit zwei separaten miteinander dauerhaft ver-
bundenen Basisplatten (2,3), welche ein einsti-
ckiges Warmetubertragergehause (4) und einen
Stréomungskanal (5) bilden oder begrenzen,
durch den sich ein Strdomungspfad (6) fir ein
Warmedlbertragerfluid erstreckt,

- wobei der Stromungskanal (5) langs des Stro-
mungspfads (6) von Warmeubertragerfluid
nacheinander durchstrombare Kanalpassagen
(8,9) aufweist, die jeweils einen beziglich des
Stromungspfads (6) quer orientierten freien
Stréomungsquerschnitt (13,14) haben,

- wobei Strdomungsquerschnitte (13) erster Ka-
nalpassagen (8)dieser Kanalpassagen (8,9)fla-
chenkleiner gestaltet sind als Strémungsquer-
schnitte (14) zweiter Kanalpassagen (9) dieser
Kanalpassagen (8,9) und

- mit einer vollstandig in den Strdomungskanal
(5) eingesetzten und vom Warmeiubertragerflu-
id durchstrombaren Strémungsleitanordnung
(15) zum Leiten des Warmedubertragerfluids,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Basisplatten (2,3) aus einem metallischen
Werkstoff realisiert sind.

2. Warmedubertrager (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stromungsleitanordnung (15) mehrere se-
parate und jeweils einstlickig gestaltete Leitelemen-
te (16) aufweist.

3. Warmedubertrager (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass in jede der ersten Kanalpassagen (8) dieser
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Kanalpassagen (8,9) oder in jede der zweiten Ka-
nalpassagen (9) dieser Kanalpassagen (8,9) oderin
jede der ersten und zweiten Kanalpassagen (8,9)
dieser Kanalpassagen (8,9) jeweils ein einziges Lei-
telement (16) eingesetzt ist.

Warmelbertrager (1) nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Leitelemente (16) jeweils an der einen
und/oder anderen Basisplatte (2,3) formschlissig
und/oder kraftschlissig warmeleitend fixiert sind.

Warmelbertrager (1) nach einem der Anspriiche 2
bis 4,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Leitelemente (16) jeweils an der einen
und/oder anderen Basisplatte (2,3) stoffschlissig fi-
xiert sind.

Warmelbertrager (1) nach Anspruch 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Leitelemente (16) jeweils parallel zueinan-
der ausgerichtete Leitkandle (17) begrenzen oder
bilden, die jeweils eine Kanallangsachse (18) defi-
nieren, wobei sich durch diese Leitkanéle (17) je-
weils ein Strdomungsteilpfad (19) des Strémungs-
pfads (6) fur das Warmelbertragerfluid erstreckt, so
dass die Leitkanale (17) jeweils von Warmedbertra-
gerfluid durchstrémbar sind.

Warmelbertrager (1) nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Leitkanale (17) eines jeweiligen Leitele-
ments (16) einenends und anderenends in eine erste
Kanalpassage (8) dieser Kanalpassagen (8,9) oder
in eine zweite Kanalpassage (9) dieser Kanalpassa-
gen (8,9) miinden.

Warmelbertrager (1) nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Leitkanale (17) eines jeweiligen Leitele-
ments (16) jeweils einen durchstrombaren freien
Leitquerschnitt (20) begrenzen oder bilden, welcher
beziglich der Kanallangsachse (18) dieses Leitka-
nals (17) quer orientiert und flichenmafig durchgan-
gig konstant und rechteckig ist.

Warmelbertrager (1) nach einem der Anspriiche 2
bis 8,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Leitelemente (16) jeweils in einer Tra-
pezform ausgefihrt sind, und/oder

- dass die jeweiligen Leitelemente (16) als
Gleichteile realisiert, also baugleich ausgefuhrt
sind, und/oder

- dass die jeweiligen Leitelemente (16) aus ei-
nem Aluminiumwerkstoff hergestellt sind,
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und/oder

- dass die jeweiligen Leitelemente (16) aus ei-
nem gewellten oder gefalteten oder plissierten
Blechwerkstoff hergestellt sind.

Warmelbertrager (1) nach einem der vorangehen-
den Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Strdmungsquerschnitte (13) der ers-
ten Kanalpassagen (8) dieser Kanalpassagen
(8,9) zueinander flachengleich sind, und

- dass die Stromungsquerschnitte (14)der zwei-
ten Kanalpassagen (9) dieser Kanalpassagen
(8,9) zueinander flachengleich sind.

Warmelbertrager (1) nach einem der vorangehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,

dass die Stromungsquerschnitte (13) der ersten Ka-
nalpassagen (8) dieser Kanalpassagen (8,9) fla-
chenmaBig jeweils lediglich 9/10 oder 8/10 oder 7/10
oder 6/10 oder 5/10 oder 4/10 oder 3/10 oder 2/10
oder 1/10 der Flache des Strdmungsquerschnitts
(14) einer zweiten Kanalpassage (9) dieser Kanal-
passagen (8,9) einnehmen.

Warmelbertrager (1) nach einem der vorangehen-
den Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die ersten Kanalpassagen (8) dieser Kanal-
passagen (8,9) und die zweiten Kanalpassagen (9)
dieser Kanalpassagen (8,9) langs des Strémungs-
pfads (6)in alternierend abwechselnder Reihenfolge
aufeinanderfolgen.

Warmelbertrager (1) nach einem der vorangehen-
den Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Warmetubertragergehause (4) ein Ringge-
hause oderein Vieleckgehause (22) ist, dessen Stro-
mungskanal (5) einen ebenen Ringkanal (23) bildet,
wobei sich durch den Ringkanal (23) ein ringférmiger
Stréomungspfad (6) fir das Warmedubertragerfluid er-
streckt, wobei die ersten und zweiten Kanalpassa-
gen (8,9) jeweils kreisausschnittférmig oder vieleck-
ausschnittférmig gestaltet sind.

Warmelbertrager (1) nach einem der vorangehen-
den Anspriichen, dadurch gekennzeichnet,

dass der Warmedbertrager (1) zwei weitere Kanal-
passagen (10,11,12) aufweist, welche durch zwei
am Warmeulbertragergehduse (4) fixierte An-
schlussstutzen (10) gebildet sind, wobei der eine An-
schlussstutzen (10) einen Fluideinlass (11) und der
andere Anschlussstutzen (10) einen Fluidauslass
(12) bildet, wobei mittels des Fluideinlasses (11)
Warmelbertragerfluid in den Strémungskanal (5)
einstrombar ist, wobei mittels des Fluidauslasses
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15.

(12) Warmeubertragerfluid aus dem Strémungska-
nal (5) ausstrombar ist.

Kraftfahrzeugseitige Induktionsladeeinrichtung (24)
einsetzbar in einer Induktionsladevorrichtung zum
Aufladen einer Traktionsbatterie eines Kraftfahr-
zeugs,

- mit einem unterbodenseitig in ein Kraftfahr-
zeug einbaubaren ebenen Spulentrager (25),
welcher eine elektrisch kontaktierbare Spule
(26) tragt und welcher durch eine Versteifungs-
anordnung (27) aus wenigstens einem Verstei-
fungskorper (28) versteift ist,

- wobei die Versteifungskorper (28) langs zu ei-
ner Tragergrof3flache (29) des Spulentragers
(25) zueinander unter Ausbildung von freien
Zwischenbereichen (30) beabstandet und sich
jeweils an dieser Tragergrof¥flache (29) abstut-
zend am Spulentrager (25) fixiert sind,

- wobei in jeden dieser Zwischenbereiche (30)
ein Ferritkdrper (32) einer mehrere separate
Ferritkdrper (32) aufweisenden Ferritanordnung
(31) eingelegt ist,

- wobei diese Ferritkdrper (32) und diese Ver-
steifungskoérper (28) eine Ebene (33) aufspan-
nen,

- mit einer Elektronikanordnung (34) aus we-
nigstens einem Elektronikkorper (35),

- mit einem Kihlelement (36) zum Kihlen der
Induktionsladeeinrichtung (24), welches in
Richtung einer senkrecht auf der Tragergrof3fla-
che (29) stehenden Querachse (37) zwischen
einerseits der Ferritanordnung (31), der Verstei-
fungsanordnung (27) und dem Spulentrager
(25) sowie andererseits der Elektronikanord-
nung (34) sandwichartig zwischengeschaltet ist,
so dass die Elektronikanordnung (34) durch das
Kihlelement (36) gegenuber der Ferritanord-
nung (31), der Versteifungsanordnung (27) und
dem Spulentrdger (25) abgegrenzt und ab-
schirmbar oder abgeschirmt ist,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Ferritanordnung (31), die Versteifungsan-
ordnung (27), der Spulentrager (25) und das
Kihlelement (36) jeweils wenigstens ab-
schnittsweise durch eine Warmeleiteigenschaf-
ten aufweisende Vergussmasse (38) aneinan-
der fixiert sind,

- das Kiihlelement (36) ein Warmeubertrager (1)
nach wenigstens einem der vorangehenden An-
spriche ist,

- eine erste Basisplatte (2) der beiden Basisplat-
ten (2,3) mittels der eine Basisplattengrof3flache
(39) der ersten Basisplatte (2) vollstéandig bede-
ckenden Vergussmasse (38) an der Ferritanord-
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nung (31), der Versteifungsanordnung (27) und
dem Spulentrager (25) fixiert ist,

- die erste Basisplatte (2) der beiden Basisplat-
ten (2,3) Riickspriinge (40) und Basisabschnitte
(41) aufweist.

16. Induktionsladeeinrichtung (24) nach Anspruch 15,

dadurch gekennzeichnet,

- dass die Rickspriinge (40) und Basisabschnit-
te (41) im Bereich der Basisplattengrof3flache
(39) der ersten Basisplatte (2) der beiden Ba-
sisplatten (2,3) angeordnet sind und diese seg-
mentieren,

- wobei die Riickspriinge (40):

- in Richtung der Querachse (37) vom Spulen-
trager (25) wegweisen und

- bezliglich der Basisplattengrof3flache (39) der
ersten Basisplatte (2) der beiden Basisplatten
(2,3) in Richtung der Querachse (37) weg vom
Spulentrager (25) eingertickt sind und

- jeweils in Richtung der Querachse (37) einem
Versteifungskorper (28) der Versteifungsanord-
nung (27) gegenuberliegen,

- wobei die Basisabschnitte (41):

- jeweils in Richtung der Querachse (37) einem
Ferritkbrper (32) der Ferritanordnung (31) ge-
genuberliegen,

- wobei ein erster Abstand (42) in Richtung der
Querachse (37) zwischen einem jeweiligen
Rucksprung (40) und der Ebene (33) groRer ist
als ein zweiter Abstand (43) in Richtung der
Querachse (37) zwischen einem jeweiligen Ba-
sisabschnitt (41) und der Ebene (33).

17. Induktionsladeeinrichtung (24) nach Anspruch 16,

dadurch gekennzeichnet,

- dass die Riickspriinge (40) der ersten Basis-
platte (2) der beiden Basisplatten (2,3) gemein-
sam mit der zweiten Basisplatte (3) der beiden
Basisplatten (2,3) die ersten Kanalpassagen (8)
der Kanalpassagen (8,9) des Warmetubertra-
gers (1) begrenzen oder bilden, und

- dass die Basisabschnitte (41) der ersten Ba-
sisplatte (2) der beiden Basisplatten (2,3) ge-
meinsam mit der zweiten Basisplatte (3) der bei-
den Basisplatten (2,3) die zweiten Kanalpassa-
gen (9) der Kanalpassagen (8,9) des Warme-
bertragers (1) begrenzen oder bilden.

Claims

Heat exchanger (1) for an induction charging device
(24) of a motor vehicle,

- having two base plates (2, 3) permanently con-
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nected to one another which form or delimit an
integral heat exchanger housing (4) and a flow
duct (5) through which a flow path (6) or a heat
exchanger fluid runs,

- wherein the flow duct (5) has duct passages
(8, 9) along the flow path (6), through which suc-
cessively heat exchanger fluid can flow, which
have respectively a free flow cross-section (13,
14) oriented transversely with regard to the flow
path (6),

- wherein flow cross-sections (13) of first duct
passages (8) of these duct passages (8, 9) are
smaller in area than flow cross-sections (14) of
second duct passages (9) of these duct passag-
es (8,9) and

- having a flow guide arrangement (15) which
are inset completely into the flow duct (5) and
through which heat exchanger fluid can flow, for
conducting the heat exchanger fluid,

characterized in that

- the base plates (2, 3) are made from a metallic
material.

Heat exchanger (1) according to claim 1,
characterized in that

the flow guide arrangement (15) has several sepa-
rate conducting elements (16) which are respectively
integrally designed.

Heat exchanger (1) according to claim 2,
characterized in that

in each of the first duct passages (8) of these duct
passages (8, 9) or in each of the second duct pas-
sages (9) of these duct passages (8, 9) or in each
of the first and second duct passages (8, 9) of these
duct passages (8, 9) is insetin each case one single
conducting element (16).

Heat exchanger (1) according to claim 2 or 3,
characterized in that

the conducting elements (16) are fixed to the one
and/or other base plate (2, 3) in a form-fitting and/or
force-fitting manner so as to conduct heat.

Heat exchanger (1) according to any of claims 2to 4,
characterized in that

the conducting elements (16) are fixed to the one
and/or other base plate (2, 3) in a material-fitting
manner.

Heat exchanger (1) according to claim 2 to 5,
characterized in that

the conducting elements (16) delimit or form in each
case conducting ducts (17) aligned parallel to one
another, which define respectively one duct longitu-
dinal axis (18), wherein respectively one flow partial



21 EP 4 185 828 B1

path (19) of the flow path (6) for the heat exchanger
fluid extends through these conducting ducts (17)
such that the conducting ducts (17) can be flowed
through in each case by heat exchanger fluid.

Heat exchanger (1) according to claim 6,
characterized in that

the conducting ducts (17) of the respective conduct-
ing element (16) open at one end and the other end
into a first duct passage (8) of these duct passages
(8, 9) orinto a second duct passage (9) of these duct
passages (8, 9).

Heat exchanger (1) according to claim 6 or 7,
characterized in that

the conducting ducts (17) of a respective conducting
element (16) delimit or form respectively one free
conducting cross-section (20) through which can be
flowed, which in respect of the duct longitudinal axis
(18) of this conducting duct (17) is perpendicularly
oriented and as regards area is constant and rectan-
gular throughout.

Heat exchanger (1) according to any of claims 2 to 8,
characterized in that

- the conducting elements (16) are designed re-
spectively in a trapezoid shape, and/or

- the respective conducting elements (16) are
realized as identical parts, that is, are identical
in construction, and/or

- the respective conducting elements (16) are
manufactured from an aluminium material,
and/or

- the respective conducting elements (16) are
manufactured from a corrugated or folded or
pleated material.

10. Heatexchanger (1)according to any of the preceding

1.

claims,
characterized in that

- the flow cross-sections (13) of the first duct
passages (8) of these duct passages (8, 9) are
of equal area to one another, and

- the flow cross-sections (14) of the second duct
passages (9) of these duct passages (8, 9) are
of equal area to one another.

Heatexchanger (1) according to any of the preceding
claims,

characterized in that

the flow cross-sections (13) of the firstduct passages
(8) of these duct passages (8, 9) in terms of their
area are respectively merely 9/10 or 8/10 or 7/10 or
6/10 or 5/10 or 4/10 or 3/10 or 2/10 or 1/10 of the
area of the flow cross-section (14) of a second duct
passage (9) of these duct passages (8, 9).
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14.

15.
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Heatexchanger (1) according to any of the preceding
claims,

characterized in that

the first duct passages (8) of these duct passages
(8, 9) and the second duct passages (9) of these
duct passages (8, 9) follow one another along the
flow path (6) in alternating order of succession.

Heatexchanger (1) according to any of the preceding
claims,

characterized in that

the heatexchanger housing (4) is an annular housing
or apolygonal housing (22), the flow duct (5) of which
forms a flat annular duct (23), wherein an annular
flow path (6) for the heat exchanger fluid extends
through the annular duct (23), wherein the first and
second duct passages (8, 9) are respectively circular
cut-out or polygonal cut-out in form.

Heatexchanger (1) according to any of the preceding
claims,
characterized in that

the heat exchanger (1) has two further duct pas-
sages (10, 11, 12) which are formed by two con-
necting pieces (10) fixed to the heat exchanger
housing (4),

wherein one connecting piece (10) forms a fluid
inlet (11) and the other connecting piece (10)
forms a fluid outlet (12), wherein by means of
the fluid inlet (11) heat exchanger fluid flows into
the flow duct (5), wherein by means of the fluid
outlet (12) heat exchanger fluid flows out of the
flow duct (5).

Inductive charging device (24) on the motor vehicle
side which can be used in an induction charging ap-
paratus for charging a traction battery of a motor ve-
hicle,

- having a flat coil carrier (25) which can be in-
stalled in a motor vehicle, which carries an elec-
trically contactable oil (26) and which is stiffened
by a stiffening arrangement (27) consisting of at
least one stiffening body (28),

- wherein the stiffening bodies (28) are spaced
apart from one another along a large support
surface (29) of the coil carrier (25), forming free
intermediate regions (30), and are each fixed to
the coil carrier (25) so as to be supported on this
large support surface (29),

-whereininto each of these intermediate regions
(30) is laid a ferrite body (32) of a ferrite arrange-
ment (31) having several separate ferrite bodies
(32),

- wherein these are ferrite bodies (32) and these
stiffening bodies (28) subtend one level (33),

- having an electronics arrangement (34) con-
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sisting of at least one electronics body (35),

- having a cooling element (36) for cooling the
inductive charging device (24), which is con-
nected in asandwich-like mannerin the direction

the ferrite arrangement (31) in the direction of
the transverse axis (37),
- wherein a first spacing (42) in the direction of

14

24

the transverse axis (37) between a respective
recess (40) and the plane (33) is greater than a
second spacing (43) in the direction of the trans-
verse axis (37) between a respective base por-

of a transverse axis (37) standing perpendicu- % tion (41) and the plane (33).
larly on the large support surface (29) between
on the one hand the ferrite arrangement (31), 17. Inductive charging device (24)according to claim 16,
the stiffening arrangement (27) and the coil car- characterized in that
rier (25) and on the other hand the electronics
arrangement (34), such that the electronics ar- 70 - the recesses (40) of the first base plate (2) of
rangement (34) is segregated and is able to be the two base plates (2, 3) together with the sec-
shielded or is shielded by the cooling element ond base plate (3) of the two base plates (2, 3)
(36) with respect to the ferrite arrangement (31), delimit or form the first duct passages (8) of the
the stiffening arrangement (27) and the coil car- duct passages (8, 9) of the heat exchanger (1),
rier (25), 15 and
- the base portions (41) of the first base plate (2)
characterized in that of the two base plates (2, 3) together with the
second base plate (3) of the two base plates (2,
- the ferrite arrangement (31), the stiffening ar- 3) delimit or form the second duct passages (9)
rangement (27), the coil carrier (25) and the 20 ofthe duct passages (8, 9) of the heatexchanger
cooling element (36) are fixed to one another (1).
respectively at least in some parts by a casting
compound (38) having thermal conductive prop-
erties, Revendications
- the cooling element (36) is a heat exchanger 25
(1) according to at least one of the preceding 1. Echangeur de chaleur (1) pour un dispositif de char-
claims, ge inductive (24) d’'un véhicule automobile,
- a first base plate (2) of the two base plates (2,
3) is fixed to the ferrite arrangement (31), the - avec deux plaques de base (2, 3) séparées
stiffening arrangement (27) and the coil carrier 30 reliées 'une a I'autre durablement qui forment
(25) by means of the casting compound (38) ou délimitent un bottier d’échangeur de chaleur
which completely covers a large base plate sur- (4) d’un seul tenant et un canal d’écoulement
face (39) of the first base plate (2), (5), a travers lequel un trajet d’écoulement (6)
- the first base plate (2) of the two base plates pour un fluide d’échangeur de chaleur s’étend,
(2, 3) has recesses (40) and base portions (41). 35 - dans lequel le canal d’écoulement (5) présente
le long du trajet d’écoulement (6) des passages
16. Inductive charging device (24) according to claim 15, de canal (8, 9) pouvant étre traversés les uns
characterized in that apres les autres par du fluide d’échangeur de
chaleur, qui présententrespectivementune sec-
- the recesses (40) and base portions (41) are 40 tion transversale d’écoulement (13, 14) libre
arranged in the region of the large base plate orientée transversalement par rapport au trajet
surface (39) of the first base plate (2) of the two d’écoulement (6),
base plates (2, 3), and segment this, - dans lequel des sections transversales d’écou-
- wherein the recesses (40): lement (13) de premiers passages de canal (8)
- pointin the direction of the transverse axis (37) 45 de ces passages de canal (8, 9) sont congues
of the coil carrier (25) and pour étre plus plates que les sections transver-
- with regard to the large base plate surface (39) sales d’écoulement (14) de seconds passages
of the first base plate (2) of the two base plates de canal (9) de ces passages de canal (8, 9) et
(2, 3) are indented in the direction of the trans- - avec un ensemble de guidage d’écoulement
verse axis (37) away from the oil carrier (25)and 50 (15) pouvant étre traversé par du fluide d’échan-
- arerespectively opposite a stiffening body (28) geur de chaleur et inséré complétement dans le
ofthe stiffening arrangement (27) in the direction canal d’écoulement (5) pour le guidage du fluide
of the transverse axis (37), d’échangeur de chaleur,
- wherein the base portions (41):
- are respectively opposite a ferrite body (32) of 55 caractérisé en ce que

- les plaques de base (2, 3) sont réalisées en un
matériau métallique.



25

Echangeur de chaleur (1) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que

'ensemble de guidage d’écoulement (15) présente
plusieurs éléments de guidage (16) séparés et con-
cus d’'un seul tenant respectivement.

Echangeur de chaleur (1) selon la revendication 2,
caractérisé en ce que

dans respectivement un seul élément de guidage
(16) est inséré chacun des premiers passages de
canal (8) de ces passages de canal (8, 9) ou dans
chacun des seconds passages de canal (9) de ces
passages de canal (8, 9) ou dans chacun des pre-
mier et second passages de canal (8, 9) de ces pas-
sages de canal (8, 9).

Echangeur de chaleur (1) selon la revendication 2
ou 3,

caractérisé en ce que

les éléments de guidage (16) sont fixés de maniére
thermoconductrice respectivement au niveau de
I'une et/ou I'autre plaque de base (2, 3) par complé-
mentarité de formes et/ou a force.

Echangeur de chaleur (1) selon I'une quelconque
des revendications 2 a 4,

caractérisé en ce que

les éléments de guidage (16) sont fixés respective-
ment au niveau de I'une et/ou I'autre plaque de base
(2, 3) par matiere.

Echangeur de chaleur (1) selon la revendication 2 a
5,

caractérisé en ce que

les éléments de guidage (16) délimitent ou forment
respectivement des canauxde guidage (17) orientés
parallelement 'un a l'autre qui définissent respecti-
vement un axe longitudinal de canal (18), dans le-
quel respectivement un trajet partiel d’écoulement
(19)du trajetd’écoulement (6) pour le fluide d’échan-
geur de chaleur s’étend a travers ces canaux de gui-
dage (17) de sorte que les canaux de guidage (17)
puissent étre traversés respectivement par du fluide
d’échangeur de chaleur.

Echangeur de chaleur (1) selon la revendication 6,
caractérisé en ce que

les canaux de guidage (17) d’'un élément de guidage
respectif (16) au niveau d’'une extrémité et de I'autre
extrémité débouchent dans un premier passage de
canal (8) de ces passages de canal (8, 9) ou dans
un second passage de canal (9) de ces passages
de canal (8, 9).

Echangeur de chaleur (1) selon la revendication 6
ou7?,

caractérisé en ce que

les canaux de guidage (17) d’'un élément de guidage
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(16) respectif délimitent ou forment respectivement
une section transversale de guidage (20) libre pou-
vant étre traversée, qui est orientée transversale-
ment par rapport a I'axe longitudinal de canal (18)
de ce canal de guidage (17) et est rectangulaire et
constante en continu sur la surface.

Echangeur de chaleur (1) selon I'une quelconque
des revendications 2 a 8,
caractérisé en ce que

- les éléments de guidage (16) sont réalisés res-
pectivement dans une forme de trapeze, et/ou
- les éléments de guidage (16) respectifs sont
réalisés comme des pieces identiques, donc
sontréalisés avec une méme construction, et/ou
- les éléments de guidage (16) respectifs sont
fabriqués en un matériau d’aluminium, et/ou

- les éléments de guidage (16) respectifs sont
fabriqués en un matériau de téle ondulé ou plié
ou plissé.

Echangeur de chaleur (1) selon I'une quelconque
des revendications précédentes,
caractérisé en ce que

- les sections transversales d’écoulement (13)
des premiers passages de canal (8) de ces pas-
sages de canal (8, 9) sont de méme surface, et
- les sections transversales d’écoulement (14)
des seconds passages de canal (9) de ces pas-
sages de canal (8, 9) sont de méme surface.

Echangeur de chaleur (1) selon I'une quelconque
des revendications précédentes,

caractérisé en ce que

les sections transversales d’écoulement (13) des
premiers passages de canal (8) de ces passages de
canal (8, 9) occupent sur la surface respectivement
juste 9/10 ou 8/10 ou 7/10 ou 6/10 ou 5/10 ou 4/10
ou 3/10 ou 2/10 ou 1/10 de la surface de la section
transversale d’écoulement (14) d’'un second passa-
ge de canal (9) de ces passages de canal (8, 9).

Echangeur de chaleur (1) selon I'une quelconque
des revendications précédentes,

caractérisé en ce que

les premiers passages de canal (8) de ces passages
de canal (8, 9) etles seconds passages de canal (9)
de ces passages de canal (8, 9) se suivent le long
du trajet d’écoulement (6) dans I'ordre alterné.

Echangeur de chaleur (1) selon I'une quelconque
des revendications précédentes,

caractérisé en ce que

le boitier d’échangeur de chaleur (4) est un boitier
annulaire ou un boitier polygonal (22), dont le canal
d’écoulement (5) forme un canal annulaire (23) plan,
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danslequel untrajetd’écoulement (6) annulaire pour
le fluide d’échangeur de chaleur s’étend a travers le
canal annulaire (23), dans lequel les premiers et se-
conds passages de canal (8, 9) sont congus respec-
tivement en segment de cercle ou en découpe po-
lygonale.

Echangeur de chaleur (1) selon I'une quelconque
des revendications précédentes,
caractérisé en ce que

I'échangeur de chaleur (1) présente deux autres
passages de canal (10, 11, 12) qui sont formés
par deux tubulures de raccordement (10) fixées
au boitier d’échangeur de chaleur (4)

dans lequel 'une tubulure de raccordement (10)
forme une entrée de fluide (11) et'autre tubulure
de raccordement (10) forme une sortie de fluide
(12), dans lequel du fluide d’échangeur de cha-
leur peut étre admis dans le canal d’écoulement
(5) au moyen de I'entrée de fluide (11), dans
lequel du fluide d’échangeur de chaleur peut
étre sorti du canal d’écoulement (5) au moyen
de la sortie de fluide (12).

Dispositif de charge inductive (24) c6té véhicule
automobile insérable dans un dispositif de charge
inductive pour la charge d’une batterie de traction
d’un véhicule automobile,

- avec un porte-bobine (25) plan pouvant étre
intégré coté dessous de caisse dans un véhicule
automobile qui porte une bobine (26) pouvant
étre en contact électrique et qui est rigidifié par
un agencement de raidissement (27) composé
d’au moins un corps de raidissement (28),
-dans lequel les corps de raidissement (28) sont
espacéslelongd’une grande surface de support
(29) du porte-bobine (25) les uns par rapport
aux autres en réalisant des zones intermédiai-
res (30) libres et sont fixés respectivement en
appui contre cette grande surface de support
(29) au porte-bobine (25),

- dans lequel un corps de ferrite (32) d’'un agen-
cement de ferrite (31) présentant plusieurs
corps de ferrite (32) séparés est introduit dans
chacune de ces zones intermédiaires (30),

- dans lequel ces corps de ferrite (32) et ces
corps de raidissement (28) définissent un plan
(33),

- avec un agencement électronique (34) com-
posé d’au moins un corps électronique (35),

- avec un élément de refroidissement (36) pour
le refroidissement du dispositif de charge induc-
tive (24) qui est intercalé en sandwich en direc-
tion d’un axe transversal (37) se trouvant per-
pendiculaire a la grande surface de support (29)
entre d’'une part 'agencement de ferrite (31),
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I'agencement de raidissement (27) et le porte-
bobine (25) ainsi que d’autre part 'agencement
électronique (34) de sorte que I'agencement
électronique (34) soit limité et blindable ou blin-
dé parl’élémentde refroidissement (36) par rap-
port a 'agencement de ferrite (31), I'agence-
ment de raidissement (27) et le porte-bobine
(25),

caractérisé en ce que

- l'agencement de ferrite (31), 'agencement de
raidissement (27), le porte-bobine (25) et I'élé-
ment de refroidissement (36) sont fixés les uns
aux autres respectivement au moins par sec-
tions par une masse de scellement (38) présen-
tant des propriétés thermoconductrices,

- I'élémentde refroidissement (36) estun échan-
geur de chaleur (1) selon au moins 'une quel-
conque des revendications précédentes,

- une premiere plaque de base (2) des deux pla-
ques de base (2, 3) est fixée au moyen de la
masse de scellement (38) recouvrant complé-
tement une grande surface de plaque de base
(39) de la premiere plaque de base (2) a 'agen-
cementde ferrite (31), a 'agencement de raidis-
sement (27) et au porte-bobine (25),

- la premiere plaque de base (2) des deux pla-
ques de base (2, 3) présente des retraits (40) et
des sections de base (41).

16. Dispositif de charge inductive (24) selon la revendi-

cation 15,
caractérisé en ce que

- les retraits (40) et les sections de base (41)
sont agenceés dans la zone de la grande surface
de plaque de base (39) de la premiere plaque
de base (2) des deux plaques de base (2, 3) et
segmentent celle-ci,

- dans lequel les retraits (40) :

- sont tournés en direction de I'axe transversal
(37) loin du porte-bobine (25) et

- sont dentelés par rapport a la grande surface
de plaque de base (39) de la premiere plaque
de base (2) des deux plaques de base (2, 3) en
direction de I'axe transversal (37) loin du porte-
bobine (25) et

- sont opposés respectivement en direction de
I'axe transversal (37) a un corps de raidissement
(28) de I'agencement de raidissement (27),

- dans lequel les sections de base (41) :

- sont opposées respectivement en direction de
I'axe transversal (37) a un corps de ferrite (32)
de 'agencement de ferrite (31),

- dans lequel une premiére distance (42) en di-
rection de I'axe transversal (37) entre un retrait
(40) respectif etle plan (33) est supérieure aune
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seconde distance (43) en direction de I'axe
transversal (37) entre une section de base (41)
respective et le plan (33).

17. Dispositif de charge inductive (24) selon la revendi- 5
cation 16,
caractérisé en ce que

- les retraits (40) de la premiére plaque de base

(2) des deux plaques de base (2, 3) délimitent 70
ou forment conjointement avec la seconde pla-

que de base (3) des deux plaques de base (2,

3) les premiers passages de canal (8) des pas-
sages de canal (8, 9) de I'échangeur de chaleur

(1), et 15
-les sections de base (41) de la premiére plaque

de base (2) des deux plaques de base (2, 3)
délimitent ou forment conjointement avec la se-
conde plaque de base (3) des deux plaques de
base (2, 3) les seconds passages de canal (9) 20
des passages de canal (8, 9) de I'échangeur de
chaleur (1).

25

30

35

40

45

50

55

17



EP 4 185 828 B1

L B4

18



EP 4 185 828 B1

‘Bi4

€6 ¢ 8 9L ‘Sl 6 S 8 9 ‘sl 6 8 § 6

() )) ) ) ), ) ) ) )

S s
[ ettt Ry | b o ,\

w 9 7 " 9 7 ' 9

. g O TR

19



EP 4 185 828 B1

20



EP 4 185 828 B1

o8 ‘vg
91 g} f
6 8 6 ) ) g
I S e s B
€~} 0g 8z .NN 0g ¢ ‘
€l 1+ N\ -0y v_‘ N \ ) %
71 - X
i e N s AN Y
- — 4 g AN » ) s fmn A A G VA N
T A //// v //?\&
208 | )T e | A
88 7818 x 9% 8¢ 218

ve

AR

14

21



EP 4 185 828 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.
In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente
¢ US 2019360764 A1[0002] e US 2017253129 A1 [0002]

» US 2013112388 A1 [0002]  EP 3419031 A1[0002]
* US 2017338023 A1 [0002]

22



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

